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IeiiWr Mel.
Die Vertragsverhandlungen de» Zähre» 1SZ0.

Wie allsährlich veröffentlicht gegen Jahresende das
leichswirtschaftsmlnisterium einen Ueberblick Über die Ber-
nderungen im Handelsoertragssystem Deutschlands . Au»
ieser Ueberficht werden die nachstehenden Veränderungen
ütgeteilt:

Die handelsoertraglichen Beziehungen Deutschlands zu
sinnland  haben im Laufe des Jahres 1930 ihre end-
ültige Regelung gefunden . Das Zusatzabkommen vom 25.
tovember zum vorläufigen Handelsabkommen mit Finn-
and vom 26. Juni 1926 ist nicht in Kraft getreten , sondern
urch eine In Helsingfor » abgeschlossene Vereinbarung vom
8. August 1980 ersetzt worden.

Auf Wunsch derfranzöjlschenRegierung  wur-
cn Anfang November in Paris Verhandlungen über die
ierzollung baumwollener Strümpfe und Socken bei der
iinfuhr nach Frankreich begonnen . Ein Ergebnis ist bisher
licht erzielt worden . Die Verhandlungen werden gegen-
värtig in Berlin fortgesetzt.

Nach langsährigen Verhandlungen ist am 12. Mai 1930 in
Dublin ein Handels - und Schiffahrtsvertraq zwischen dem
irischen Freistaat  und dem Deutschen Reich unter-
eichnet worden . Der Vertrag ist ein reiner Meistbegün-
ligungsvertrag ohne Tarifabreden und schließt sich im allge¬
meinen an den deutsch-britischen Handels - und Schisfahrts-
'ertrag vom 2. November 1924 an . Abgesehen von einigen
lusnahmen bringt er die Gleichberechtigung Deutschland«
mit Großbritannien und damit praktisch im allgemeinen die
inländerbehandlung.

Mit den Niederlanden  ist am 17. Mai 1930 ein
Zusatzprotokoll zum deutsch-niederländischen Zoll - und Kre¬
itvertrag vom 26 November 1925 zustande gekommen , in
em Deutschland Zollermäßigungen für Strohpappe und
lektrische Kabel zugestanden hat.

Die Handelsbeziehungen mit Norwegen  haben
ine Veränderung durch die Vereinbarung vom 30. Mat
930 über die Zollbehandlung norwegischer Randsteine für
Bürgersteige aus Granit bei der Einfuhr nach Deutschland
rfahren ; die Vereinbarung ist am 8. September 1930 in
kraft getreten.

Am 12. April ist ein neuer Handelsvertrag mit Ta-
isvereinbarungen abgeschlossen worden , der sedoch von
>e st e r r e ch noch nicht ratifiziert ist. Der Vertrag ist aus
em Grund atz der gegenseitigen vollen Meistbegünstigung
ufgebaut . oweit nicht darüber hinaus die Gleichstellung
mit den In ändern vereinbart worden ist. Gleichzeitig mit
>em Handelsvertag sollen ein ebenfalls am 12. April 1930
bgeschlollenes Abkommen über den kleinen Grenzverkehr
mb ein Vertrag über die Rechtshilfe in Zollsachen in Kraft
ceten.

Das am 17. März 1930 abgeschlossene Wirtschaftsabkom¬
men mit Polen  ist -im Reichsrat angenommen , aber vom
ieichstag vor seiner Auslösung nicht mehr verabschiedet
vordem Auch das polnische Parlament hat das Abkommen
>och nicht behandelt . Der Handelsverkehr mit dem polnischen
Zollgebiet war daher auch im abgelaufenen Jahre durch die
eiderseitigen Kampkmaßnahmen stark beeinträchtigt . Das
Unfang 1929 abgeschlossene Abkommen mit Polen über den
iolzverkehr läuft mit dem 31. Dezember 1930 ab . Uebe»
eine Erneuerung haben noch keine Verhandlungen stattge-
unden.

Am 18. Juni 1930 ist zwischen dem Deutschen Reich und
Rumänien  ein vorläufiges Handelsabkommen auf der
Grundlage der Meistbegünstigung abgeschlossen worden . Es
st am 15. Juli 1930 in Kraft getreten und kann vom 1. De-
ember 1930 ab sederzeit unter Einhaltung einer Kündi-
lungssrist von 30 Taaen gekündigt werden , seine Geltungs¬
lauer soll sedoch den 28. Februar 1931 nicht überschreiten,
sie Verhandlungen zum Abschluß eines endgültigen Han-
lelsabkommen sind ln die Wege geleitet worden.

In der Zeit vom 16. Juni bis 8.' Juli 1930 hat in
0t o s k a u die in dem deutsch-russischen Abkommen über ein
-chlichtungsverfahren vom 25. Januar 1929 vorgesehene
-chllchtungskommission ihre erste ordentliche Tagung abge-
alten . Sie hat u . a . folgenden Beschluß gefaßt : „Die Schlich-
mgskommisfion empfiehlt der deutschen Reichsregierung
nd der Regierung der UdSSR ., entsprechend dem Artikel
2 des Wirtschaftsabkommens in Verhandlungen über den
lbschluß eines Zolltarifvertrages einzutreten ." Inwieweit
iese Anregung befolgt werden soll, ist zurzeit noch nicht ge-
lärt.

Der zwischen Schweden  und Deutschland bestehend,
andels - und Schiffahrtsvertrag vom 14. Mai 1926 und das
Zusatzabkommen vom 11. Dezember 1928 sind durch das

wischen beiden Ländern am 30. November 1929 in Berlin
bgeschlossene Zweite Zusatzabkommen ergänzt worden , das
m 11. Februar 1930 m Kraft getreten ist.

Die im Jahre 1929 eingeleiteten Verhandlungen mit
er Schweiz  über Aeiderung der im Handelsvertrag zwi-
chen Deutschland und Schweiz vorgesehenen Bindung des

Friede zwischen Thüringen«. Reich
Einigung im Polizeikostenstreit . — Der Bergleichsvorschlag.

Leipzig , 22. Dezember.
Zm Polizeikostenstreit zwischen Reich und Ihüringeo

wurde am Montag nachmittag ein vergleich geschloffen,
nach dem da» Reich die Sperre der PolizeikostenzuschÜssr
aufhebt und die bi»her elngebaltenen Beträge nachzahlt,
während Thüringen wiederholt die Verpflichtung aner-
kennt, dafür Sorge zu tragen , daß der unpolitische Cha¬
rakter der Schuhvolizei al» r.anze» wie auch da» unpoliti-
fche Verhalten der einzelnen Beamten tm Dienst unbe¬
dingt gewährleistet wird.

Oie amtliche Verlautbarung
Vom Vorsitzenden des Staatsgerichtshofs für das

Deutsche Reich wird Folgendes mitgeteilt:
Die bereits angekündigte Besprechung ln dem

Streitoerfahren zwischen dem Reich und Thüringen we¬
gen Sperrung der Vollzeizuschllsse hat stattgefunden . An
der Besprechung haben außer dem Vorsitzenden des
Staatsgerichtshofs , Reichsgerichtspräsident Dr . Bumke.
teilgenommen : für das Reich der Relchsminlster des In¬
nern . Herr Dr . W I r t h. der Staatssekretär Im Reichsmi-
nifterium des Innern . Herr Z w e I g e r t. der Staatssekre¬
tär In der Reichskanzlei . Herr Dr . P ü n d e r und Herr
Ministerialdirektor Dr . Menzel  und für Thüringen der
Vorsitzende des Staatsministeriums , Herr Staatsminister
Baum  und Herr Ministerialrat Dr . Guyot.  Der Vor¬
sitzende des StaatsgerlchtsHofes unterbreitete den Betei¬
ligten nachstehenden Bergleichsvorschlag.

Keine grundsätzliche Stellung zur NSDAP.
Die Parteien sind sich darüber einig , daß die Frage,

ob und inwieweit die RSDAP . umstürzlerische oder sonst
strafbare Ziele verfolgt , lm Rahmen de» gegenwärtigen
verfahren » nicht «»»getragen werden kann und soll. Der
Standpunkt , den sede Partei zu dieser Frage einnimmt,
wird durch diesen vergleich und die in mm abgegebenen

Erklärungen in keiner Meste berührt. Die Parteien gehen
davon au», daß die grundsätzlich« Frage demnächst in
einem anderen vor dem Reichsgericht schwebenden ver¬
fahren einer Klärung zugeführt werden wird.

Das Reich hebt die Sperre der Polizeizuschüsse auf;
die bisher eingehaltenen Beträge werden nachgezahtt. Da»
Land Thüringen nimmt seinen Antrag vor dem Staat «-
gerichtshof zurück.

Verpflichtungen Thüringen «.
Das Land Thüringen erkennt wiederholt di« Verpflich¬

tung an . dafür sorge zu tragen , daß der unpolitische Cha¬
rakter der Schutzpolizei als ganzes wie auch das unpoli¬
tische Verhalten de» einzelnen Beamten tm Dienst unbe¬
dingt gewährleistet wird . Demgemäß wird die thüringische
Regierung bei der Anstellung , Beförderung und Verset¬
zung von Polizeibeamten

nicht nach parkeipoiitischen Gesichtspunkten,
sondern nur nach den Gesichtspunkten der Eignung und des
dienstlichen Interesses verfahren . Die Parteien sind einig
daß hiermit eine grundsätzliche Ablehnung von Sozialde¬
mokraten ebenso unvereinbar ist, wie «ine Weitergabe von
Bewerberlisten an eine Parteiorganisation zweck« Feststel¬
lung der Parteizugehörigkeit.

Die Gewähr für die Einhaltung dieser Vorschriften
übernimmt da» thüringische Staa1 »miuifienum in feiner
Gesamtheit . m

Der Frage , ob die Grundsätze und Vereinbarungen,
auf Grund deren die Polizeikostenzuschüsfe an die Länder
gezahlt werden , eine rechtliche Zahlungspflicht oder durch
eine politische Bindung des Reiche » begründet wird , ist
durch diesen Vergleich nicht vorgeariffen.

Dieser Vorschlag wurde nach längerer Anssprache von
den Beteiligten angenommen.

deutschen Aluminiumzolls haben zu einer Einigung geführt.
Die Bindung ist aus die Spanne zwischen den Zollsätzen für
Rohaluminium und Halbfabrikaten beschränkt worden.

Der Sturz der Diktatur Primo de Riveras beeinflußte
insofern die spanische  Handelspolitik , als die Regierng
Berenguer die von der Diktatur eingeführten handelsfeind¬
lichen Jndustrieschutzbestimmungen z. T . milderte , z. T . auf¬
hob . Andererseits haben die zur Stützung des weichenden
Pesetenkurses getroffenen Maßnahmen , die sich nicht auf das
reine Währungsgebiet beschränkten , sondern starke Zollerhö¬
hungen brachten , einen hemmenden Einfluß auf die Ent¬
wicklung der Einfuhr ausgeübt , während der niedrige Stand
der Peseta der Industrie einen gewissen Auftrieb gab und
die Ausfuhr günstig beeinflußte . Die Zollerhöhungen vom
Juli d. I ., die neben der währungaspolitischen allem An¬
schein nach auch eine handelspolitische Maßnahme gegen¬
über dem amerikanischen und dem französischen Protektio¬
nismus darstellten , haben auch für einen Teil der deutschen
Ausfuhr , insbesondere für Werkzeugmaschinen , Nähmaschi¬
nen . Automobile . Fahrräder und Fahhrradteile eine überaus
nachteilige Wirkung gehabt.

In den handelspolitischen .Beziehungen zwischen den-
Deutschen Reiche und der Tschechoslowakei  ist im
Laufe des Jahres 1930 nur insofern eine Aenderung ein-

?«treten , als mit Wirkung wom 15 . Januar 1930 ein Ab-ommen über einige Tarifierunasfragen in Kraft getreten ist.
Die Arbeiten an dem Abschluß des Handelsvertrages , die im
Jabre 1926 ausgenommen worden waren , haben in diesem
Jahre geruht.

Belgien rücki von Aranlretch ab.
Annäherung an England . — Gegen Abenteuer.

London . 22. Dezember.

Der „Daily Telegraph " beschäftigt sich mit den britisch-
belgischen Beziehungen und weist dabei auf die bemerkens¬
werte Entwicklung In Belgien hin , die für England und
den Frieden Europas von größter Bedeutung sei. Di«
belgische Regierung stehe setzt auf demselben Standpunkt
wie England , daß sie sich in keinem Fall ln international«
Verwicklungen hineinziehen lassen könne , mit denen sie
nicht unmittelbar etwas zu tun habe . Die Regierung habe
die internationalen Verpflichtungen Belgiens einer ge¬
nauen Nachprüfung unterzogen . Dabei sei sie zu folgenden
Schlüssen gekommen:

1. Belgiens internationale Verpflichtungen seien Iden¬
tisch mit den englischen . Sie ließe.« sich aus den Völker-

bundssatzungen , den Locarnoverträgen u . dem Kellogg-
pakt ableiten . Dies bedeute , daß Belgien genau wie Eng¬
land nur verpflichtet sei Frankreich gegen einen direkten
und unberechtigten Angriff ' von seiten Deutschlands zu ver¬
teidigen . Im Falle von Meinungsverschiedenheiten müsse
der Völkerbundsrat eine einstimmige Entscheidung fällen.
Wenn keine Einstimmigkeit erzielt werde , sei Belgien ge¬
nau wie England auch in der Lage , neutral  bleiben zu
können.

2. Bezüglich des französisch - belgischen Ber-
teidigungsoertrages  vom Jahre 1920 habe sich
Belgien bereits damals oas Recht Vorbehalten , selbst zu
entscheiden , ob der Bündnisfall vorliege . Dieser Vertrag
sei sedoch niemals  vom belgischen Parlament ratifi¬
ziert  worden , sodaß er keine bindende Verpflichtung dar-
stelle.

3. Frankreich falle es sicherlich schwer, den jetzigen bel¬
gischen Standpunkt anzuerkennen . Die Franzosen seien da¬
von überzeugt , daß Belgien im Falle eines deutsch-fran¬
zösischen Konfliktes , der durch einen französisch - ita¬
lienischen  oder

einen deutsch-polnischen Krieg
hervorgerufen werden könnte , seine Neutralität aufgeben
und sich auf die Seite Frankreichs stellen werde.

Frankreich mache mit dieser Annahme einen Fehler.
Denn keine belgische Regierung werde jemal« zulasten,
daß Belgien in einen Krieg hineinaezogen werde , der an
der Weichsel oder an der Adria beginne . Auch da« Parla¬
ment würde niemals ein derartige « Abenteuer zulasten,
wobei es vier Fünftel der öffentlichen Meinung auf fei-
ner Seite haben würde.

Die Unabhängigkeit Belgiens fei stets einer der Haupt¬
punkte der britischen Außenpolitik gewesen . Die britische
Garantie für Belgien gegen einen Angriff sei die einzige
militärische Verpflichtung , die auch die britischen Domi¬
nien ln Ueberelnstimmung mti dem Mutterland « überneh¬
men würden.

Die Dominien hätten dabei eine britische Garantie
für Frankreich gegen einen deutschen Angriff abge-
lehnt. da sie die Rheingrenze nicht al» englische

Grenze betrachten können.
Die englische Besorgnis , in einen Krieg hineingezogen zu
werden , der sich nicht unmittelbar aus einem deutsch-fran¬
zösischen Zusammenstoß ergebe , sei durch die neuen bel¬
gischen Ueberlegungen beseitigt.
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Französisch« Minverhrlitnhth«.
Unerhörlt Verzerrung der deutschen Beschwerden.

cf Part «. 22. Dezember.
Der ,,T «mp»" wendet sich tn einem sehr schars gehal«

tenen Artikel gegen den Schutz, den Deutschland der deut«Ben Minderheit in Polen angedeihen iaht. Da»Blattergeht dabei einfach die unerhörten Zwischenfälle . dir sich
bei den polnischen Wahlen ereignet Häven, und wist ln den
deutschen Noten an den Völkerbund lediglich rin Mittel
sehen, Polen zu zwingen, einer Revision de» Fkledenroertra«
ge» tn der Korridor » und der Obtrschlesienfrage zuzustlmmen.

Die Reichsregierung versuche die Minderheitensrag « auf
dem Gebiet der Internationalen Politik auszuwerten . Es
lieg» ihr vor allem daran , den deutschen Einfluss in den Ge¬
bieten zu unterhalten , die durch den Versailler Vertrag vom
Reiche abgetrennt wurden . Diese Politik sei äutzerst gefähr-
lich für den allgemeinen Frieden . Es gebe keinen Staat in der
Welt , der die nationalen Minderheiten unerbittlicher behan¬
delt chabe als gerade Deutschland in der kaiserlichen Zeit.
Da » Eingreifen der Reichsreglerung zu Gunsten der Minver-
Helten sei lediglich ein Mittel , die bestehenden Minderheiten-
vertrage zu fälschen.

Sämtliche Parteien Deutschland », von den Sozialdemo¬
kraten bi» ,u den Nationalsozialisten , hätten diesen Weg ein»
geschlagen, und machten au « dem Schutz der deutschen Min¬
derheit tn Polen di« Grundlage ihrer gesamten Nutzen-
Politik.

Schlagsnde Beweise.
Der Wortlaut der Pommerellennote veröffentlicht.

Berlin , 22 . Dez. DI « Reichsreglerung veröffentlicht i
Pommerellennote . Sie besteht

nun¬
mehr den Wortlaut der Pommereslennote . Sie besteht aus
einem Brief an den Generalsekretär de» Völkerbundes und
einer Anlage , In der die Vorgänge geschildert werden , durch di«
die deutsche Minderheit ln ihren Rechten verletzt worden ist.

Zn dem Brief an den Generalsekretär des Völkerbundes
wird betont , dah au « Anlatz der Wahlen zum Sejm und
Senat sich in den polnischen Woiwodschaften Posen und
Pommerellen  eine Reihe von Vorkommnissen ereignet
hätten , die eine Verletzung des Minderheitenschuhverlrage»
darstelltrn.

Zn der Anlage wird sodann auseinandergeseht , worin
die Beschwerden der deutschen Regierung bestehen. Es wird
u . a . ausgefllhrt:

Die deutsche Regierung verfolgt seit langem mit grötz«
1er Sorge die Entwicklung der Lag « der deutschen Minder«
heit - in den Woiwodschaften Posen und Pommerellen . Wenn
e» auch in diesen Gebieten noch nicht zu ähnlichen Aus«
schreltungen gegen die Minderheit gekommen ist, wie sie sich
ln Oberschlesien letzthin ereignet haben , so fährt doch die
systematische Hetze gewisser Kreise gegen da» Deutschtum , di«
in Posen und Pommerellen unter den Augen der polnischen
Behörden getrieben wird , immer mehr zu einer Auspeitschung
der nationalen Leldenschaflen der polnischen Minderheit und
drmgemäh zu einer wachsenden Gefährdung der deutschen
Minderheit . Seit Beginn de» Wahlkampfe », der den Wahlen
zum polnischen Sejm und Senat vorausging , hat sich die Lage
der Minderheit , vor allem ln Pommerellen , erheblich ver¬
schärft. Die llebergrifft gegen da « Deutschtum haben sich
vermehrt . Bei den Wahlen sind die Deutschen in der Aus«
Übung de» Wahlrecht » auf » Schwerste beeinträchtigt worden.
Mit allen Mitteln sollte der deutschen Mlnderhe t die Mög¬
lichkeit einer freien politischen Willensäutzerung genommen
w«rd »n.

Die Anlage zählt dann 10 Vorgänge auf , die zeigen,
in welchem Matze das Vorgehen der polnischen Behörden
sich gerade gegen die deutsche Minderheit richtete.

Aus der arotzen Liste leien nur einige Fälle erwähnt:
Der Kreisschulinspektor in B r o m b e r g hat die deutschen
Lehrer seines Bezirks schriftlich angewiesen , offen und in einem
der Regierung genehmen Sinne zu wählen .. In Förden
und Schulih  wurde den Gastwirten die Hergabe von
Räumen für deutsche Vertrauensmännersiüungen verboten.
Zn Norvpommerellen  wurden 12 fahrende Deutsche
verhaktet . In Dirschau  wurden zwei Deutsche, die Wahl¬
matertal am Bahnhof abbolten , unter den Augen der Polizei
derartig mit Stöcken mitzyandelt , dah sie schwer verletzt wur¬
den. Zn Graudenz  hat man die deutsche Liste für un-e  erklärt, in Bromberg  wurde eine falsche deutschestifte aufgestellt.

Zusammensalsend wird festgestellt, dah erhebliche Teile
der deutschen Minderheiten in Posen und Pommerellen von
der Ausübung ihre » Wahlrechts ausgeschlossen wurden.

Nebel, Wasser und Feuer.
Gchiffsunfälle auf der Elbe.

Die „Deutschland " auf Grund geraten.
Hamburg , 22 . Dez. Als sich der Nebel , der seit mehr

als zwei Tagen und Nächten über der Elbe lagerte und jeden
Verkehr unterband , stellenweise hob , setzte sich der lang ange-
staute Schiffsverkehr in Bewegung . Die Folge davon war
eine Reihe mehr oder wenig schwerer Schifssunsälle . Bei
Schulau geriet der englische Dampfer „Aut " rm Nebel fest.
Gegenüber Finkenwärder ist der deutsche Kohlendampfcr
„Greichen Müller"  beim Auslaufe » auf Grund gerate»
und hat Hilse angefordert . — Der norwegische Dampfer
„Eroiken"  mutzte infolge einer plötzlich auftretenden Ne¬
belbank halten , im Hafen seine Reise unterbrechen und unter
arotzen Schwierigkeiten an die Anlcgstelle Jonas zurückge-
bracht werden . — Aut gleiche Art mutzte der holländische
Dampfer „Herkules"  seine Ausreise unterbrechen und bei
Altona sestmachen.

Sonntag Nachmittag ist der Passaglerdampfee
„Deutschland"  der Hapag , aus dein Weg « nach Hamburg
begriffen , vor Finkenwärder mit dem Steven auf Grund
geraten.  Die Flut hat da » Schiff herumgedreht und als
Schlepphilft kam, um den Dampfer flott zu machen, mutzten
die Schlepper die „Deutschland " rückwärts nach Han,bürg ein»
schleppen.

Zusammenstoß eines Paffagterbampfers.
DI « gefährlichen Soyabohnen.

Hamburg , 22. Dez . Von den Anwohnern der Unter«
elb« wurde der gewaltig « Krach eine« Schlffszusainmenstotze»
vernommen . In dem dichten Nebel war zuerst nicht» zu
erkennen. Wie sich später herausstellte , handelt e» sich um
eine schwer« Schlssikolilsion zwischen dem 25 0000 Brutto«
Registertonnen grotzen amerikanischen Passagierdampser.
„George Washington"  und dem dänischen Motor«
schiss „Malaya " , da » schon gestern bei Cuehaven beide
Anker verloren hatte.

Die „George Washington " wurde mit grotzer Gewalt
am Achterstewen getroffen . Die Stewen der „Malaya " hatte
sich lief in di« Schiffswand gebohrt . Bei dem Zusammen-
jtotz ist das ganze Vorschiff der „Malaya " schwer beschädigt
worden , sodatz ein Teil des Schiffes sofort voll Wasser
lief. Die Schiffrleltung sah sich daher gezwunaen , den
Dampfer auf Strand zu sehen,  um gröberes Un¬
glück zu verhindern . Die Beschädigungen des ..George Wa-
jhington " sind erheblich. Mit Hilfe einiger Schlepper gelang
es. den Dampfer wieder flott zu machen, und Ihn ln den
Hamburger Hafen einzuschleppen.

Die Lage des leckgewordenen und auf Strand gefetzten
dänischen Motorschiffs war insofern gefährlich , als sich «in«
grötzere Ladung Soyabohnen an Bord befand , die durch
das eindringende Wasser aufquollen  und durch ihre grotze
Ausdehnungsfähigkeit das Schiff unter Umständen ansein-
andcrsprengen konnten , Daher haben während der Nacht
Bergungssahrzeuge einen Teil der Ladung geleichtert.

Oer Untergang tn der Ostsee
Die Flammen auf dem Wasser.

Kopenhagen , 22. Dez . Die Kapitäne der beiden Un-
glücksschifs« „Arcturus " und „Oberon " , die Brüder sind,
werden sich erst in Helsingfors vor Gericht äutzern, da di«
Seeoerklarung dort stattfinden soll. Die „Arcturus " wird
vorläufig in Kopenhagen ins Dock gehen, da sie zu stark
beschädigt ist, um die Fahrt nach Helsingfors wagen zu kön-
nen. Die Recdereioertretung der beiden Schiffe erklärt , di«
Angaben der geretteten Matrosen , datz bet dem Znsammen-
totz brennendes Oel auf die Wasseroberfläche jefloffen sei,
dune nicht richtig sein. Nach Ansicht von Sachverständigen
önne es sich nur um Karoidflämmchen handeln , die da-
>urch hervoraerufen worden feien , datz sich di« in den Rct-
ungsbojen befindlichen Karbidkästchen bei der Berührung
mit dem Wasser entzündeten . Auch Kapitän Hielte von der
„Arcturus " erklärte , datz gerade diese Fläminchen, die die
Wasserfläche erleuchteten, geholfen hätten viele Verunglückt«
trotz des dichten Nebels zu retten.

700 Todesopfer des Vulkans auf Lava.
Amsterdam , 22. Dez . Der Ausbruch de» Merapi soll

nach den letzten Meldungen 700 Todesopfer gefordert haben.
Acht Dörfer sind völlig verwüstet . Unter den Tausenden
von Flüchtlingen , di« nach den Städten in Mittelsava fliehen,
befinden sich viele» die infolge de« schrecklichen Anblick» wahn-
sinnig geworden sind. Der ganze Bezirk Sroemboem gleicht
einem einzigen Flammenmeer . Der Merapi stötzt noch immer
grotze Rauchwolken und Flammen an». Da » unterirdische
Grolle » hat aufgehört . Beamte , die da » Unglückgebiet auf¬
suchten, fanden in vielen Häusern Männer und Frauen,
die au » Furcht vor der Katastrophe Selbstmord begangen
hatten.

politisches Allerlei.
Der Remarque -Film auch im Saarg biet verboten.

Der Remarque -Film „ Im Westen nichts Neues " ist
eht auch für das Saargebiet verboten worden . Ein Licht-
pieltheater hatte die Aufführung des Filmes geplant und
hn vor einem kleinen Gremium , das sich u. a . aus einigen
Mitgliedern der Regierungskommission und hohen Beamten
zusammensehte, unter Ausschlutz der Ocffentlichlcit vorge¬
führt . Präsident Wilton hat daraufhin das Verbot des Fstms
verfügt.
„Ersetz zur Entschuldung der Landwirtschast " .

Die deutschnationale Reichstagsfraklion hat im Reichs¬
tag nach Vorschlägen von Dr . Huaenberg ein „Gesetz be¬
treffend Entschuldung der Landwirtschaft " eingebracht . Das
Gesetz ist ein Rahmengesetz, dem Richtlinien für drei Ver¬
ordnungen beiliegen , und zwar a) betreffend Vollstreckungs¬
schuh, v) betreffend Entschuldung , c) betreffend die Rechts¬
verhältnisse der Entschuldungsbetriebe.
Arbeitslosenversicherung in Amerika.

Der demokratische Ser. . . Senator Wagner schlug die Einfüh¬
rung der Arbeitslosenoersicherung als Mittel zur Linderung
der Not der Arbeitslosen in den Vereinigten Staaten vor.
In den Vereinigten Staaten besteht bisher keine Arbeitslosen¬
versicherung.
Korfanty in Kattowitz.

Nachdem Korfanty au » der Haft entlassen worden war,
traf er in Kattowitz ein. Eine grotze Menschenmenge be-
glühte Korfanty mit Hochrufen . Zn einer Ansprache ver-
sicherte er, datz er trotz der erlittenen Straf « unerschrocken
weiter für das Recht und die Demokratie in Polen kämpfen
werde. Zahlreiche in- und ausländische Pressevertreter be¬
stürmten Korfanty mit Anfragen über die Behandlung Im
Gefängnis . Er erklärte nur , datz er in gleicher Weise wie
die übrigen Gefangenen behandelt worden sei, und datz die
in der Interpellation geschilderten Vorgänge in Brest -Litowsk
vollkommen den Tatsachen entsprächen.
Ear -schutzübu::zen für Schulkinder.

Der „Pcpulaire " berichtet aus Cambrai , dah in der
dortigen Eemeindeschule seit einiger Zeit militärischer Unter¬
richt zur Verteidigung gegen den Gaskrieg erteilt werde. Die
Kinder mühten sich hierbei sogar im Tragen der Gasmasken
üben. Ein französischer Offizier , der den Unterricht leite, habe
erklärt , der nächste Krieg werde bereits vor 1932 ausbrechen.
Der Bürgermeister von Cambrai habe sofort nach Bekannt¬
werden dieser neuen Unterrichtsmethoden eine Untersuchung
angcordnet . Ter Eemeinderat habe autzerdem in einer Ent-
schlietzung energisch gegen solche Matznahmen , sechs- bis sie¬
benjährigen Kinorrn gegenüber , protestiert.
Rücktritt der griechischen Regierung.

Die griechische Regierung ist vollzählig zurückgetreten.
Man erwartet eine ausgedehnte Umbildung des Kabinetts.
Den Vorsitz wird erneut Ministerpräsident Venizelos führen.

Dienstag , den 23 Dezember 1930.

Vit  Wirtschaftslage Rußlands.
Im Licht« de» Parteibericht ».

Kowno » 22 . Dez. Da » Zentralkomitee der Kommunil
stiscken Partei befatzt« sich in einer Vollsitzung unter Vor!
sitz Stalin » mit den Berichten über dl« Wirtschaftslage ick
Sowjetrutzland , über die Lebensmittelversorgung , über biJ
Tätigkeit der Genossenschaften de» Zentrosoju » und über bi|
Wahlen im Dorfe.

Knjschew stellte fest, dah di« russische Schwerindustrie
im zweiten Jahr des Fünfjahresplanes «Inen Ueoerschutz vo»
5 v. H. erzielt habe . Die Industrie  sei ihren Pflicht «!
voll nachgekommen.

Zur Landwirtschaft »srage sagte Kujschew, die Linsühl
rung de» Sozialirmu » sei nur dann möglich, wenn die inbil
vtduelle Bauernwirtschaft abgeschafft und da » Privatkapital
seine politisch« und wirtschaftlich« Macht im Dorf und Stadl
verloren habe . Die Kollektivwirtschaft aus dem Lande fei i,s
der Lage , die Leben»mi1ttlversorgung sicherzustellen. Bishcl
feien nur 30 o. H. der individuellen Bauernwirtschaften auf!
gelöst worden . Die Eisenbahn habe jedoch den durch deis
Fllnsjahresplan gesteigerten Güterverkehr nicht brwältigen Iön|
nen.

Die Arbeiterlöhne  seien in den letzten beiden Zahl
ren um etwa 12 v. H. erhöht worden . 45 v. H. der Arbeit «!
arbeiteten täglich 7 Stunden , während sonst die sogenanrnl
ununterbrochene Arbeitswoche gelte . So würde die Arbeiir!
iosigkeit beseitigt werden können. — In einer Entschlief
tzu n a wird die Politik der Ausführung des Fünsjahresplan^
gebilligt und Stalin das Vertrauen ausgesprochen.

Die Gelder für die Rot « Armee und die Marine könnte!
wegen der gegenwärtigen ungünstigen autzenpolitischen Uag|
nicht gekürzt werden.

Raubmord Im Norden Berlins.
Aeltere « Ehepaar überfallen.

Berlin , 22 . Dez. Lin Kapitalverbrechen rief die Morb!
kommission nach dem Norden Berlin ». Dort war die 60j
jährige Ehefrau de» Kaufmann » Riekmann überfallen mit,
niedergeschlagen worden . Ehe man der Schwerverletzten iiodJ
Hilf« bringen konnte» starb sie. Auch der Mann ist schwe^
verletzt und liegt in bedenklichem Zustand « im Krankenhaus
Die Feststellungen am Tatort ergaben , datz e» sich um eintir
Raubmord handelt.

Das Ehepaar , das neben seinem Zigarrenhandel noclß
eine Zahlstelle der Bank für Arbeiter und Angestellte , des
Volksbühne und eines Beerdlgungsvereins unterhielt , hall,
ein« bescheidene Geldsumme im Schlafzimmer verwahrt , wäh
rend sich in der Ladenkasse selbst nur ungefähr 10 Mar
Wechselgeld befanden , die die einzige Beute des Täters wur
den. Die Polizei hat für die Aufklärung des Verbreche»
eine Belohnung von 1500 Mark ausgesetzt.

Schweres Bauunglück tn Frankreich.
Materialzug stürzt den Berg hinab.

Pari », 22 . Dez. Bei dem Bau eine» Staudamine!
ln Ehambon unweit von Grenoble ereignete sich in den spät
ten Abendstunden de» Sonntag ein folgenschwere» Unglück!
wobei drei Arbeiter den Tod fanden und ein« Reihe änderet!
zum Teil schwer, verletzt wurde.

Zur Baustelle , die einige hundert Meter hoch in de,!
Bergen liegt , wurde das Material mit einer Schmalspurbahi!
befördert . Ein Materialzug stietz bei seiner Ankunft oben Jf
heftig gegen den Prellbock , datz er aus der anderen Seilt
des Berges den Abhang hinunterstürzte und in einen etwck
40 Meter tiefen Abgrund fiel. Drei Arbeiter wurden mit nt
di« Tiefe gerissen und mit zerschmetterten Gliedmatzen aus!
gefunden . Das Unglück wollte es jedoch, datz gerade untek
der Absturzstelle fast 100 Arbeiter mit Ausschachtungsarbeit «!
beschäftigt waren . 17 davon wurden teil» durch herunter!
stürzende Materialstücke verletzt, teil» wurden sie verschüttet^

rber verbrannt als Fingerabdrücke.
Pari », 22 . Dez. Ein ehemaliger Hauptmann der Freml

denlegion . der sich bei den Kämpfen in Afrika zahlreich!
Auszeichnungen erworben hatte , war wegen fahrlässiger Tv>
tung angeklagt . Er hatte mit seinem Kraftwagen einen Füll
gänger überfahren und getötet . Das Urteil lautet « auf M
Monat « Gefängnis . Als man den Verurteilten dem Erke»
nungsdienst zuführte , um sein« Personalien aufzunehmen , ver
langte der diensttuend « Beamte auch di« Fingerabdrücke . Del
Offizier nahm sich dies so zu Herzen, datz er sich unbemer^
dem glühenden Ofen näherte und beide Hände so lange gd
gen das heitze Eisen drückte, bi« sie vollkommen verbrämt
waren und die Fistgerabdrück « nicht mehr gemacht werdet
konnten.

Neues aus aller Welk.
& Grotzer Juwelendiebstahl . In einem grotzen Juwelen

geschäft im Westen Berlin » hatten Einbrecher einen Geld
schrank mit einem Schweitzapparat geöffnet , nachdem sie JM
vom Hof aus , in den durch «ine eiserne Tür geschützten Lq
den Eingang verschafft hatten . Sie erbeuteten Juwelen un!
Brillanten im Werte von 100 000 Mark und 10000 Mark
Bargeld . L

# Arsenik in Knödeln . Auf bis jetzt ungeklärte Welsl
brachte dir 16jährige Tochter des Gastwirtes Bartl von Thas
kirchen in Bayern beim Kochen des Mittagsessens Arsen!
in .die Knödr .. Die Tochter selbst und ein 15 Jahre alte!
Sohn der Familie starben bereits am Nachmittag , währenf
die Eltern schwer darnieder liegen.

4t- Motorrad von Lokomotive ersatzt. Auf der Land
strotze Halle —Eisleben stietz am Bahnübergang bei Arm>
dorf ein Motorrad mit einer Rangierlokomotive in volle!
Fahrt zusainmen. Der Motorradfahrer und sein Begleite!
wurden auf der Stelle getötet . I

4t- Die Leichen im Brunnen. Die Frau des Stelle»!
besitzers Reumann in dem Dorfe Kreibau , Kreis Goldbergf
Haynau , war mit ihren drei Kindern im Alter von zw^
bis fünf Jahren im Brunnen tot aufgefunden worden . De^
unter dem Verdacht des Mordes verhaftete Ehemann
wieder freigelassen worden.
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Aus Bad Homburg u. Amg.
Schwere Weihnachten.

Wieder einmal stehen wir an der Schwelle eines Weih-
nachtsfestes , und wieder werden sich wie in den Jahren
seit Kriegsausbruch schwere Sorgen In die Festesfreude
mischen. Notweihnachten kann man auch dieses Jahr das
alte , liebe Weihnachtsfest nennen , Weihnachten im Zeichen
der Not jedes Einzelnen und der Not unseres ganzen
Volkes.

Nahezu zwei Jahrtausende schon verkündet zu Weih¬
nachten die Botschaft dem Erdenvolk den Frieden , strömt
den Geist der Milde und des Vergebens . Doch die Mensch¬
heit weiß mit dieser frohen Bot
zufangen . Wo Friede herrschen
licht in die Dinge und gegense
bösen Willen und Mißtrauen ersetzt, äußerlich , wie das
Gehaben vieler Menschen , ist auch der Friede der Weih-
nachtstage.

chaft wenig oder nichts an-
ollte , regiert der Haß . Ein-
tiaes Verstehen sind durch

Und trotzdem ersehnt die Menschheit den Frieden , mehr
als je in diesen Jahren der Not . des harten , überscharfen
und erbitterten Daseinskampfes . Aber wer geht hin zum
Nachbarn , zum Feinde , und bietet ihm die Hand zur Ver¬
söhnung ? Wer denkt nicht an Rache für erlittenes Unrecht,
an die Vergeltung erduldeter Ungebühr ? Der einzelne
Mensch nicht , die Völker und ihre Führer noch viel weni¬
ger . Die Befriedung , von der alle träumen , bleibt Utooie,
weil die Herzen sie nicht ernstlich wollen , well die Menschen
Angst vor sich selbst und Angst vor ihrem Vertrauen ha¬
ben . Ein jeder sieht im Feind und Freund den Böiewicht,
der er selbst ist. jeder wartet , daß der andere zuerst ver¬
trauen soll.

Es bleibt natürlich beim Warten , der „weiße Rabe ",
der zur Aenderung dieses Zustandes den Anstoß gäbe , :st
noch nicht erschienen . Auch zu diesem Weihnachlsseste wird
er nicht kommen , viele , viele Weihnachten wird er sich noch
vergeblich erwarten lassen.

Aber wir dürfen uns die Hoffnung aus ihn nicht rau¬
ben lassen , denn einmal muß die Menschheit doch richtige
Friedensweihnachten habenl

KlktrluMW ooi 23. Dezeider 1930.
Landral van Erckelens eröffnet 11 ' /. Uhr die

Sitzung . Anwesend sind 23 Abgeordnete:
Dle Tagesordnung sieht nur einen Punkt vor:

Festsetzung der Kretsabgabr für das Rechnungsjahr

Hierzu ist seitens des Kreisaussckuffes folgende
Berechnung eingegangen:

Nach der Berechnung des voraussichtlichen Bedarfs
an Kreisabgabe unter Berücksichtigung der ooraubsicht»
ltchen Abweichungen vom Etat 1930 für das Rechnungs¬
jahr 1931 betragen

a ) im Hauptetat : Einnahmeaussall 167900 Rmk.
Mehrausgabe 2700 Rmk.
Ersparnis ^ 190600 Rmk.

ab Mehrausgabe 2700 Rmk.
187900 Rmk.

b) im Sonderetat (Kretswohlfahrtsamt ):
Einnahmeausfall 16200 Rmk.
Mehrausgabe 10600 Rmk.

bleibt Einnahmeaussall 5600 Rmk.
Mehreinnahme 10600 Rmk.
Mehrausgabe 248800 Rmk.

ab Erfparniffe 84900 Rmk.
bleibt Mehrausgabe 163900 Rmk.

hierzu a Einnahmeaussall 5600 Rmk.
b Ausfall anUeberw . 139500 Rmk.

mithin Mehrbed . an Äretsausgaben 309000 Rmk.
hierzu bisheriger Bedarf 322500 Rmk.

Mithin Gesamtbedarf an ÄretSabgabe 631500 Rmk.
Ersparnisse 84900 Rmk.

Der Vorsitzende erklärt zunächst, daß für Ausgabe-
genehmtgung der Landesminifter zuständig sei. Der
Kreisausschuß wolle heule keiue Vorlage machen, son.
dern der Kreistag solle selbst die Höhe der Umlage fest«
sehen fürs nächste Jahr . Nach des Redners Erkun»
dtgungen liegen die Verhältnisse in anderen Kreisen
weit ungünstiger . Die Belastung durch Wohlsahrlser-
werbslose im Kreis betrage 18 pro 1000 ; das sind 816
Personen mit rund 2500 Angehörigen ; was ein Auf-
wand von 226000 Rmk . pro Quartal ausmacht . In
anderen Kreisen zähle man sogar 48 W . pro 1000.
Solche Zustände wirken sich allerdings denkdaf ungünstig
aus d>e Gemeinden aus . 30 Prozent Äretsabgabe —
der bisherige Sah — sel noch rclatio günstig. Ob
überhaupt der Betrag einer lOprozenltgen Nachlaßum-
lage bis Ende des Etuijahres ausreiche , sei nicht voraus-
zufehen . Für «ine erhebliche Erhöhung derselben müsse
im nächsten Jahre dle Genehmigung erteilt werden.

Streichungen im Etat seien kaum möglich.
Abg. Seesrld (DDP .) erklärt namens der „Arbeits¬

gemeinschaft" . daß es nicht der Sinn der Notverordnung
sein könne , jetzt noch schnell vor dem 31. 12. 30 Steu-
erhvhungen vorzunehmen . Absicht des Gesetzgebers sei,
freiwillige Ausgaben ; u drosseln. Dar » Problem der
Wohlfahrt sei in ein akutes Stadium gerückt. Im übrigen
glaube er (Redner ), daß man bei einem Satz von 40°/0
überhaupt nicht ausrciche . Seine Freunde verneinen die
Dringlichkeit der Vorlage . Eine Beschlußfassung über
eine Erhöhung der Umlage solle man heule nicht herbei-
führen und die Ausarbeitung einer neuen Vorlage , die
der nächsten Plenarsitzung vorgelegt werden soll, dem

Kretsausschuß und der Elatkommisston zu überlassen.
Abg. Wlck (SP .) macht zunächst Allgemeinausführun-

gen über den derzettlgen wirtschaftlichen Notstand und
glaubt , daß sein Vorredner mit ..freiwillige Ausgaben"
die Wohlfahrtslaste » gemeint habe . Redner meist schließ¬
lich aus die Konsequenzen einer Sleuererhöhung für die
Gemeinden hin.

Abg. Kunz (gtr .) macht drn Vorschlag , die Vorlage
de» Kreisausschusses in der letzten Sitzung über die
Nolstandsaktion wieder herzustellen und oen Gemeinden
die Summe de» Noislandsprogramms — es wurden de-
kannilich den Gemeinden 132000 Rmk . als Darlehen
überlassen — als verlorenen Zuschuß zu geben. Der
Vorsitzende will hierüber eine Probeabstimmung herbei-
führen.

Nachdem die Abgeordneten Schmidt (Dntl .) , Boltz.
(Chr .' Nal . Bpl .) sowie das Kreisausschußmilgtied Lud-
wig (S .P .D .) hierfür gesprochen Hallen, wird der Antrag
gegen die Stimmen der Abgeordneten Tiller (Nal .-Soz)
und Volh (Chr .-Nat . Bpi .) angenommen , ebenso ein
Antrag Seesried , der die derzeitige Lage für eine weiiere
Erhöhung der Kreisumlage nicht für zwingend erachtet.
Die Angelegenheit könne bet der kommenden Elatbera-
lung ausgeiolll werden.

Weihnachlsmuflk ln der Erlöserkirche. In
der Chrisloelper . die zum Segen und als Anfang jeder
rechten Famtltenjeier von allen christlichen Familien be¬
sucht werden sollte, wird wie tm Vorjahre vom Kam-
durger Stngkreis (Christdeulscher Krcts ) unterstützt von
Instrumenten und tm Wechsel mll einen» Kinderchor und
der Gemeinde , schöne und emporretßende Weihnachls-
mufik erklingen . Neben Zwiegefängen , zum Teil mit
Instrumenten wird eine kleine Weihnachtskantate über
,,Ihr Kinderlein kommet " gesungen werden . Zu der
schönen Gemeindefeier , an der auch die Kinder mit teil-
nehmen können und sollen, werden besondere gotlesdienst-
liche Ordnungen am Eingang der Kirche kostenlos aus-
gegeben . — Am ersten Feiertag wird der gemischte Chor
der Erlöserkirche wie im Vorjahre , unterstützt durch
Hamburger Musikfreunde (Streichquartett -, eine kleine
Weihnachtskantate über ein alles Weihnachlslied singen.
In der Liturgie erklingt vom Chor mit Instrumenten
«tn schöner alter sechsstimmiger Weibnachlskanon , und tm
Kauptliede jubeln Gemeinde und Chor im Wechselgesang
(Chor mit Instrumenten ) dem Wethnachtswunder zu.
So ist allen , die am Heiligen Abend dienstlich
nicht zur Feier kommen können auch am ersten Weih»
nachtsseterlag eine Wethnachtssreude vorbereitet . Denn
tn dieser Zeit „ müssen die Stimmen lieblich gehen, und

.Tag und Nacht nicht stille stehen" .

Weihnachlsmufik in - er Marienkirche. Wie
das Kirchenlied in seiner Schllchlhett uns tm Innersten
packt, so auch der Introtlusgesang der ersten Weihnachs-
messe mit der einfachen und doch ergreifenden Melodie.
Das Gradualalleluia ist das Alleluia des ersten Advent-
sonntags und erklingt wieder am Feste Christi Himmel¬
fahrt . Durch die öftere Wiederholung dieser Melodie
wird der ErlvsungSgedanke unterstrichen . — Ganz auf
den erhabenen Ton des Propriums der ersten Weihnachls»
messe sind Kyrie . Gloria , Sanctus . Benediclus und
Agnus Del der Missa sexta von Michael Koller ( 1840
bis 1915) etngeslimmt . Die Messe für 4 gemischte Stim¬
men mit Orgelbealeilung erschien im vorigen Jahre in
11. Auslage , wohl der beste Beweis für die Beliebtheit
dieser Meßkomposition aus den Kirchenchören. Das
Orgelnachspiel zur Melle will die Weihnachtserzählung
in den Variationen über „Es kam ein Engel hell un¬
klar " von W . Kohn noch einmal zusammensassen , ab»
schließend mit dem Cantus sirmus tm Baß : „Gelobet

Ein neues Luther -Denkmal,
das vor dem Gemeindehaus in ' Berlin -Zehlendorz
aufgestellt wurde . Das Denkmal ist ein Werk von

Professor Lewin -Funrr

sei der höchste Gott , der uns erlöst aus aller Not . Ihm
singen irlr mit Innigkeit , Lob , Preis und Dank tn
Ewtgkeill " Das Gradualalleluia des Hochamts könnte
man das Wethnachlsalleluta nennen , erklingt es doch
sehr osl bis zum Dreikönigsfest . In der Communto
jubelt der ganze Erdkreis dem Heiland zu. Den rechten
Ton zu den feststehenden Meßgefängen findet wohl nie¬
mand bester als der „Fürst der kirchlichen Tonkunst"
Paleslrlna tn seiner Missa breols , mit dem den Himmel
bestürmenden Kyrie , dem alles überragenden „Flllus
Palris " des Gloria . — Kochfeierlich, in tanaezogrnen
Tönen kündet der Sopran tm Ofserloriumsmotelt „Dies
sancltficalus illuxil nobis " den geheiligten Tag . -
In unschuldsvoller Freude gibt sich der Schlußsatz , den
wir Palestrinas . Weihnachtspastorale " nennen wollen.
— Die empfangenen WeihnachlSgedanken ziehen noch¬
mals bildreich in den Motiven und Themen von I . S.
Bachs Es dur Praeludium und Fuge an uns vorüber.
Zum würdigen Abschluß des Tages kommt der so wenig
bekannte Gg . Mussat ( 1635 —1704) In der Toccata sexta
zu Wort . Dieses Werk , mit seinem unerschöpflichen
Melodtenretchtum . den hier so versonnenen , dort wieder
mächtig aufbrausenden Wendungen , die tm Schlußsatz tm
Glanz der Orgel ihren Höhepunkt erreichen, gehört zum
Bedeutendsten der gesamten Orgelliteralur . — Am zweiten
Feiertag singt der Chor Dillorlas Missa „O quam glori-
osum est regnum ". Man kann die Komposition die
Marlyrermesse nennen . „Sie trägt ' , wie Dr . K. Proske
sagt, „in allen Teilen das Gepräge frommen Ausdrucks
und vollendeter Reinheit des Kirchenflils . worin dieser
Meister so hoch heroorragl ." Zum Offertorium wird
M . Hallers dramatisches „Elegerunt Apottolt Stephanum
levilam " vorgelrogen . - Sonntag , den 28 . Dezember,
Missa „Cum jubtlo " gregorianischer Choral und wieder
ein echter Kaller im Molelt „Gloria -Alleluta ", am Neu-
jahrslag die Missa breois von A. Gadrielt nebst Motelt
„O quam amabilis " von einem unbekannten Allmetster.
— Sonntag , den 4. Januar , kommen die Missa , Dtxit
Maria " von Ä. L. Kasler , sowie „In nomine Jesu"
o-' n I . Gallus zur Aufführung , am Dreikönigsfest Missa
solemntbus J und die Vesper choraltler . — — Das
„Credo " wird an den einzelnen Tagen nach der 1., 2.
oder 3. Choralweise , das „Tantum ergo " zu 4, 5 oder
6 Stimmen non W . Kohn gesungen.

Turnverein »»VorroSrls " e. D . Bad Hom¬
burg. Man schreibt uns: Der goldene Sonntag war
diesmal wieder ein Tag der Jugend bei den Vorwärts»
fern. Nach Tagen mühevoller Arbeit mit Einübung der
Schüler und Schülerinnen durch Derelnslurnleiler W.
Koffmann sollten Alt und Jung Zeuge von dem Geschick
und Können unsrer Jugend sein. Es war eine für die
Jugend begehrte Gabe tn dieser Weihnachtszeit , und dle
wenigen Stunden im schön geheizten Rvmersaal ließ
jeden der Besucher aus seine Kosten kommen . Mil herzt.
Worten der Begrüßung streifte der 1. Vorsitzende Phil.
Heim , die gesetzte Ausgabe des Vereins mit welchem
Dienst und ungescheuten Kosten für die SchÜlerjugend
alles getan , um nicht allein körperlich sondern auch geistig
eine vorbildliche Jugend tn der deutschen Turnerschast
;» erhallen . Ein gut gewähltes Werk zeigte nun in
Abwechslung 5 Bilder tm Spiel , Tanz und Gesang,
benannt „Der armen Kinder Weihnachtsmann " . Dieses
schöne Spiel mit großer Aufgabe war unsren Kleinen
in wunderbarer Weise wohlgelungen . Wie oft rauschte
beim Erscheinen immer neuer Grnppen der wirklich zier»
lich kostümierten Kleine » und ihrer geweckten Vortrags»
Kunst, der Zuschauer Bewunderung . Und nicht zu ver¬
gessen. tat die Saalbühne mit der feenhaft wechselnder
Farbenbeleuchlung ihr Bestes dazu . Allen Mitspielern
und dem Leiter gebührt volles Lob . Und ein gemein¬
samer Wunsch der Besucher wird eine zweite Aufführung
am Sonntag nach Neujahr gerecht werden . W.

Ehrung eines « an- Vekks -Meifters . Herr
Tapezierermeister Heinrich Winter Konnte dieser Tage sein
50jähriges Geschäflsjubtläum begehen . Dem Allveleran
der Arbeit , der noch heute mit Rüstigkeit seinen Beruf
versteht, wurde tn einer schlichten Feier durch die hiesige
Innung der Tapezierer und Sattler der Altmelsterbrtes
des Deutschen Handwerks und dle silberne Plakette für
fünfzigjähriges Geschäftsjubiläum überreicht.

> * : , '

— Der Ladenschluß am Heiligen Abend . Das vom
Reichstag beschlossene Gesetz über den Geschäftsschluß am
Heiligen Abend kann , wie jetzt bekannt wird , in diesem
Jahre noch nicht in Kraft treten , da eine Bestimmung dar¬
über fehlt , daß es mit sofortiger Wirkung in Kraft tritt.
Für dieses Gesetz besteht daher zurzeit die übliche Rege¬
lung . daß es 14 Tage nach seiner Verkündung Im Reichs-
gesetzblatt in Kraft gekommen ist. Wie von zuständiger
Seite dazu erklärt wird , beabsichtigt das Staatsministe¬
rium Schritte zu ergreifen , um dle Bestimmungen für das
Gastwirtsgewerbe , die den Schluß der Gaststätten am Hei¬
ligen Abend um 19 Uhr vorsahen , durchzuführen . Am La¬
denschluß ändert sich nur wenig , da auch das bisher gül¬
tige Gesetz einen 5-Uhr -Ladenschluß vorsah.

O

Wetterbericht vom 23. Dezember.
Die Temveraturen liegen In der Ebene anhaltend un¬

ter Null . mir auf dem Hochschwarzwald wurde infolge
kräftiger Temperaturumkehr 7 Grad Höchstwärme erreicht.
Ein neuer Hocbdruckkern wandert von Westen heran , und
sichert uns noch den Fortbestand der trockenen und kalten
Witterung , zumal noch immer ein Hochdruckrücken sich mit
über 770 Millimeter von Rußland über Mitteleuropa bis
nach dem Atlantischen Ozean erstreckt.

Voraussichtliche Witterung bis Mitt¬
woch:  Fortdauer der trockenen und kalten Wittsrung,
Zeitweise bewölkt.
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Kirchliche Anzeige».
Gottesdienste i» der evangelischen Erlöserkirche . ■

Um  Weihnachtsabend Mittwoch , den 24 . Dezember.

Nachmittags 5 Uhr : Litnrgisklje Christvrsper , Herr Pfarrer«a
n

am
end gegen 0 Uhr Beichte für das .heilige Abendmahl
rihnachtsfeiertag , Herr Dekan holzhansen.

Am 1. WelhnachtSfeiertaa , Donnerstag , den 25 . Dez.
vormittags 0 .4(1 Uhr : Herr Dekan holzhansen (Luc . 2, 1— 14)
mit anschließender ftcicr des heiligen Abendmahles.
Nachmittag » 2.1(1 Uhr - Herr Pfarrer Lippoldt a eßend

eih-gegen 0 Uhr Beichte für das heilige Abendmahl am 2
Nachtsfeiertage , Herr Pfarrer Lippoldt.
Nachmittags 5 Uhr Weihnachtsfeier für die Kinder des Kin
dergottrSdkensteS nnd die Gemeinde . Herr Pfarrer Füllkrng

Nachmittags 4 .30 Uhr Weih» eier für die Kinder des
KindergotteSdiensteS u . die Gemeinde . Herr Pfarrer Fiillkrug.
Abend » 8 Uhr Weihnachtsfeier des Kirchenchores der Grdächt-
niskirche

Am 2 . Weihnachtsfelertag . Freitag , den 2(1. Dez.
BormittagS » 40 Herr Dekan holzhanfen.

Gottesdienste in der kath . Marienkirche.
Am I . Wethnachtsfrlertag , Donnerstag , den 25 . Dez.

est der Gebnrt Jesu Christi , hochheilige « A
Uhr Ehristmrttrn anschließend 2. hl . Messe.

Mene.
8 Uhr Gemcinschaftsmcsfc der gesamten kath . Jugend von
Bad Homburg mit gem . hl . Kommunion aller Jugrndvereine.
Der Gcsangsckor der Gesellen singt.

11.30

Am 2 WelhnachtSselertaae . Freitag , den 20 . Dez.
BormittagS « .40 Uhr Herr Pfarrer Lippoldt . mit anschlieben-

0.30 Uhr feierliches Hochamt
Uhr letzte hl.

Ab 4 Uhr Beichtgelegenhelt.
letzte hl . Mesie . S Uhr Besper.

5 Uhr Liturgische Weihnachtsfeier unter dem Ehristbaum.
Am 2 . WeidnachtSfeiertas » Freitag , den 20 . Dez.

10 Uhr Gottesdienst (Butzweiler ).

4- 1
mit Kiiche , Bad nnd Zubehör , in guter Wohnlage
wird von kleiner , ruhiger Familie »um 1. Januar
1031 bezw . später zu mieten gesucht . Ausführliche
schriftliche Angebote mit ankerstein Festpreis erbitte
unter Chiffre » 00 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

em

der Feier de » heiligen Abendmahles.
Nachmittags 2 .10 ichr Herr Dekan holzhanfen . (Luc . 2,15 —20)

Gottesdienste in der evangclischen Grdächtniskirche.
Am 1. Wkih « acht « feiertag , den 25 . Dezember.

BormittagS 0.40 Uhr Herr Pfarrer Lippoldt , anfchlickcnd
Feier des heiligen dlbendmahles.

Am 2 . WelhnachtSfeiertaa , Freitag , den 20 . Dez.
Fest de » hl . Stephanus . Gottesdienst wie an Sonntagen.
Abends 8 Uhr ist im Saatban unsere Pfarrweihnachts. . . . Pfarrweihnachtsfeier,
die von der kath . Jugend Homburgs unter Mitwirkung des
OratorienchoreS vorbereitet wird.
Samstag 4Samstag 4 Uhr Beichtgelegenheit . H Uhr Salve.

Evang . Kirchengemeinde Gonzenheim.
Am 1. Welhnachtsfetrrtag , Donnerstag , den , 25 . Dez .,

10 Uhr Festgottesdienst (Feier des hl . Abendmahls ) (Romberg)

Für die Feiertage
erstkl. Rindfleisch
Kalbfleisch „ 1.30
Hammelfleisch „ 1.—
Wurst „ 1.20
Hackfleisch „ 1.30

fflejütereiM. Sommer Wrne.
Schulstratze 4 Telefon 2640

Emgelislhe SoKt$oereinigung
Bü Hamburgv. d. Höhe.

gu der am 2. Weihnachtsseiertag,
abends 8 '/, Uhr. im Saale de»
Hotel «Schützenhof stattfindenden

Wkihllüihtrseier
laden wlr hiermit unsere Mit«
glleder nebst Angehörigen » sowie
Freunde und Gönner unserer
Sache recht herzllchst ein.
Eintritt Mk. —.50 elnschl. Steuer.

Saalvffnung 7 '/, Uhr. Der Vorstand.

Mmer-8esW-rmi«. M Hamburg
Samstag » den 27 . Dezember 1830 , abends 8. 15 Uhr:

Familien-Adend
unter Mitwirkung - es Theater -Clubs

Eintritt für Mitglieder frei, für Gäste 1 Rmk. tncl. Steuer.

Weihnachtsgeschenke
von bleibendem Wert.

Photoapparate , Feldstecher,
Theatergläser , Barometer,
Lorgnetten , Brillen,Klemmer
aus kern Lptill- unk Photo- Falhgesihüst

Optiker Ladtier
Luisenftratze 72 + Fernr . 3172.

Ar Mer- mb WaiheubeWege
Hmml.MleHagev. Willdelhosell
Seife, Wissdela. Bade- u. Fie«

Mlili-berthemometer. Einiger, Miltz-
flilslheilv. s. iv.
Babylv.̂ gelilM z. verleih.)

TauiWhlusC . Olt 8.M.H.H.

MW Denken—Sdiirae Mo
Anfertigung,
Ueberziehen,
Reparieren.

Ah. WeWHt
gegenüber dem Kurhaus.

für Damen»
Kerken

unb Kinder.

in jedes Haus!

Neue billige volkstümliche Ausgaben
für Klavier , Violine und Klavi er, Zither

Iwi
....^faUcrk '^ 1, .0«

. itäii . -iÄ” 14" ' '

0 . kW<M
Wl*"*' BW»

gsrt?
Ä ’ÄS «-

«S 55 E-
d-“h «n. j>/V Md Oy

Q ön ‘l,*,,«b . n . * • •• « «u< d. Sadm

Vy »'b u. o . . ft * * * ,

.Alt Wien*
Album dar b. ll. bl. il . n Wi . n. r Oparatlan -Fanlailan von

LSlrauitjCjMilldeknrj .CZnlJorlürKlavinr ^ hdj . (» Ill. Ud»*,. *)
G . iparon . (Millöckar)
~ , Vo . “ "Dar Vogalhlndlar (Zallar)

rO|| V|

Dar Zigaunarbaron (Slr. uit)
Dia Fladarmau « ,
Eina Nacht ,inVanadig ,
Dar luitiga Kriag . Dar Obantaigar (Zallar)

Prai, RM 2-

Dar Battalttudanl (Millöckar)
Zallar)

Oar Zu

l„ Rom  W/g , Kri. g 9
• 40 Rlubar |

^j h^ tUltngää* 1*8"

Job . Strau«»'

Job . S**»«»*' 0 0F#fB . „ . \,ludaM
Carl ndla*

PtaUJ

Johann Strausti Walzer (Ür Zither (Manche Stimmung)
Hak 4t Utkonplslsr » klodllng « Hak 43

A.d. ichfin. bl. Donau I Schal,-Walcar
Morganblittar Waln , Waib u. Oai.
Gatch . a. d . W . Wald I Lagunan -Waltar

Pml» pro Hak Üa6 W.

Roian a. dam Sd4»n I Kuljwaliar
Wlanar Blut I Toutond u. o!n* Nacht

KQnitlarlabait _ | l^ »or -Wal «a»^ ^ ^ ^tat ghtkohondj RM 2."
'E

Out auig *it«H«U lind « ! • Nouilidi , auf hel | fr* l«m fhpUr gtHirudttr

Jadai In dan vorstahandan Bindan anthaltana Warb lat auch alnta ]A «rhlhflch (Von 40 - 80 Plg .J

Zu b*sl «h*n durch J*d« Muiikalien «, lnitrum «nten . und Buchhandlung eefar
durch dan VERLAG ANTON 1. BENJAMINA.»G., LEIPZIGC1. TXUBCHENWEG 20

Für die Feiertage
gr. Auswahl, hefte Qualitäten

Roastbeaf, Lende, ochsenbraten, Kalbsbraten
Schweine« und Hammelbraten. Grotze Aus¬
wahl ln Wurst- und Räucherwaren.

Kaller Braten im Ausschnttl.
Bekannle Qualität.

Auadrubutterie«
stets frisch am Lager:

«0 Volt
80 Volt

100 Volt

Georg -WSchlershSuser
Metzgerei

Am Markt Teles . 2285

120 Volt
150 Volt

4.80 Mt.
7.20 Mk.
8.00 Mk.
8.00 Mk.

12.00 Mk.

Silo MH
Elektro u. Radlotechn. Gesch.
Bad Homburg Luiseustr . 90.

Telefon 2104.

Für die Feiertage
empfehle in allerfeinst. Qual .:
Weilmiiek MiiWise,
auch im Ausschnitt, rruttzatz-

' ' - schenett u. Truthenne», etetris<
und Fraurösische Poularden.
Lapaunen. sung. Anten, Brat«
Hahnen, Euppenhühner, jung«
u. alte Lauben»FasanrnHahnen
und «Hennen, Arhrücke« und
«Keulent« Anschnitt, Aehbug,
Sich rag, nt.. Frisch grschofsene
Safe«, abgn, abaestrellt, ohne Därme

1 AM., Aäcken, Keulen,
aaaut. Land- u. Tafeldutter,

Land-, Trlnk« und Farmeter.
umWilhelm Held. MMUMen.

Telefon 2758.
N v .! Wild wird auf Wunsch

- ■•rHflgespickt. Geflügel bratfer
ins Saus geliefert. D. v.

WeilM
m . 4 - 0-FImmer -Wohnung
und möglichst auch mit
grober , geller Werkstatt,
baldiast zu mieten gesucht.
Schnftliche Angebote unt.
K. K. 35V mit äußersteni
Preis befördert d. Gefch.

' 'Zeitdieser Zeitung.

AlteiskllMNMk
ruft

Sal . Idstein,
Promenade l 4,Telefon 2810

Zum Flechten von
sowie lnfertiaen und Repara¬
turen von Korben und Korb¬
möbeln aller Art empfiehlt sich

Karl Arnold
Kord wacher . Brendelflr . 49
Sachen werden abgeholt, Post¬
karte genügt.

» Lebkuchen bruch
I Makronen bruch

SvUlburger getmuflenfflftriti

I Litte 8c  Eo.
Lnisenstr. 16 Hinterhaus

Druckfachen
aller Art

liefern prompt
und sauber

4
die

Homburger
Neuefte Nachrichten

Kekr- nd
MsiWni-
täglich frisch

ArriMS
ZViebiGtrii,
Elisabelhenslrabe 37.

r
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Eindeichung van Neuwied.
Eine» der größten Hochwasferschutzwerke, die je am
Rhein ausgeführt wurden, wird im kommenden Jahr
vollendet werden. Es ist die Eindeichung der Staat
Neuwied. Mit diesem Bau, der für den Hochwasser-W alle wesentlichen Anforderungen erfüllen wird,n städtebauliches Problem auf mustergültige Art

und Welse gelüst worden.

Ei « Niese dee Urwelt
kämpft mit «««.

Bon W. Douglas Bürden.
Dt« Ausgeburt der Hölle, da» Schreckgespenst derTräum«, dt« Spukaestalt de« Märchen«; der Drache

lebt! Der AmerikanerW. Douglas Bürden berichtet
in seinem überraschenden Buch „Dr a chenechsen.
Ein « Forscherfahrt zu den Waranen auf Komodo" lmit
'42 Abbildungen und einer U«bersicht«karte), daß er aus
der kletnen niederländisch-indischen Insel Komodo die
letzten Nachkommen der vorsintflutlichen Saurier ge¬
funden hat . Es sind echte Drachen, drei Meter lang,
doppelzüngig wie jeder richtige Lindwurm, und ihr
zahnbewehrter Rachen faßt da« Viertel eine« wilden
Schweine« mit einem Bitz.

Die Eingeborenen hatten im „Urwald" eine Ei¬
dechse festgestellt, die nach ihren Erzählungen das
»röhte „boeta darat" das furchtbarste Landkrokodil,
ein sollte, dc.:in sollte, das sie je gesehen. Es war ein sehr vor-
. chttger Bursche. Um ihn lebend in unsere Gewalt
zu bekommen, bauten wir am Rande dcS Dickichts
eine Falle und beköderten sie sorgfältig. Wir wollten
uns in der Nähe hinter einen Beobachtungsschirm
setzen, um sofort zur Hand zu sein, und den Gefan-Knfessenzu können. Defosse schoß einen alten, und die Farbigen errichteten die False. Rings
um das tote Tier wurden Pfähle so in den Boden
gerammt, daß nur die eine Seite offen blieb. Die
einzelnen Pfähle wurden dann fest durch Stricke ver-
bunben und das Ganze sorgfältig mit Zweigen und
Blättern verblendet. Ein kräftiges Bäumchen sollte
den Drachen hochretßen.

Am nächsten Morgen waren wir sehr früh zur
Stelle. Der Köder verbreitete weithin einen fttrch-
terlichen Duft. Mit einem Male kam ein großer
roter Tausendfuß angekrochen,' es gelang einem Ein¬
geborenen, den Störenfried mit seinem „parang", dem
Buschmesser, zu erledigen. Gleich darauf erschienen
zwei Skorpione. Sie fanden ebenfalls ihr Ende durch
die Hand der Farbigen. Entweder rösten sie die
Tiere über glühenden Kohlen, ober sie schneiden ihnen
den Stachel ab und benutzen sie dann als eine Art
Spielzeug.

Plötzlich stieß einer der Leute einen dumpfen
Laut auSl Wirklich ein Drache, ein echtes Ueber

ige . . _
musterten sie alles mißtrauisch genau. Als der Drache
vor der Falle angelangt war, stand er eine geraume
Zeit, ohne sich zu rühren. Er schien sehr argwöhnisch
tu sein und der Sache gar nicht zu trauen. Dann
machte er einige Schritte auf den Eingang zu, be-
rührte auch mehrfach die Schlinge, ging aber nie wett
genug. Er untersuchte alles ganz genau, wobei die
lange Zunge immerwährend in Bewegung war. Als
wir meinten, jetzt würde er den entscheidenden Schritt
tun, machte er kehrt, trottete ein Stückchen zurück,
setzte sich hin und starrte minutenlang in die Dschun-
gel. Das wiederholte sich immer und immer wieder.

Schließlich lief er auf den Eingang los. trat durch
die Schlinge und ergriff den Köder. Ich riß an der
Leine, der Baum schnellte hoch, und im nächsten
Augenblick wurde der Ueberraschte in die Höhe ge-
rissen. Aber da ertönte ein lautes Krachen, er fiel
ur Erde zurück, das Seil spannte sich scharf an, und
er Baum bog sich bis fast zum Zersplittern. Unsere
Beute war statt in der Lust am Boden und zerrte
»nd riß wie rasend an seinen Fesseln. Die Leute
liefen hinaus,' das vermehrte die Aufregung des ekel-liefiWt ten Geschöpfs noch,und es begann sich zu erbrechen.! Farbigen wagten sich nicht näher als auf einige
Meter heran, so mußte denn Defosse in Tätigkeit tre-
te«. Er hatte sich in den letzten Monaten im Lasso¬
weifen geübt, jetzt konnte er seine Kunst zeigen. Sie
waren ein merkwürdiges Paar , der alte Jäger und
lein tobender Gegner, dem vor ohnmächtiger Wut
der Geifer in Flocken vom Maule troff. Defosse ging
in aller Ruhe vor. Der erste Wurf mißlang,' er
wickelte das Seil so gemächlich wieder ans. als übte
er sich im Lager an einem Zeltpfahl. Der Drache
strengte alle Kräfte an, um fretznkommen. Defosse
trat dicht hinter ihn und warf ihm die Schlinge um
den Hals, worauf das Tau schnell an einen Baum
ebnnden wurde. Ein weiteres Seil um den Schwanz
inderte das Tier, diese gefährliche Waffe zu ge-

—mwaaa — aea — BB ^ ^ MBBgggcs 1-i - ,.' . «

»rauchen. Bau» war keine Gefahr mehr. Die Leute
kamen mutig mit dem Tragbalken an, schoben ihn dem
Drachen zwischen die gefesselten Beine und zogen zum
Lager.

Zu Hause brachten wir den Gefangenen in einem
großen rechteckigen Käsig unter . Als er glücklich drin
war, lösten wir ein Tan nach dem anderen. Kaum
fühlte das Untier sich von den Standen befreit, da
begann cs wieder fürchterlich zu toben. Wieder er-
brach es sich,' der Gestank war so unerträglich, daß
wir flüchteten.

Am anderen Morgen entdeckten wir zu unserer
grüßten Bestürzung, daß sich das Tier davongcmacht
batte. Wahrscheinlich durchstreift es noch heute die
düsteren Dschungel seiner Insel.

Elly Beinhorn.
die erste deutsche Fliegerin, der das „Silberne Sport-

flngabzcichcn" verliehen wurde.

Das 11. Deutsche
Säugerbundesfest.

Ein Aufruf zur Teilnahme.
Im Juli 1832 findet in Frankfurt am Main das

11. Deutsche Sängerbundesfest statt, zu dem ein Aus¬
ruf zur Teilnahme erlassen ist, der vom Vorsitzenden
des DSB., Dr. Hammerschmidt, und dem Vorsitzenden
des Frankfurter Festausschusses, Dr. Hermann, unter¬
zeichnet ist und in dem es u. a. heißt:

Heute ergeht an Euch der erste Aufruf zur Beteiltgunp
an dem 11. Deutschen Sängerbundesfest . Nach dem Be¬
schlüsse de« Wiener Sängertage « vom 23. Juli 1928 wird
e« in der Zeit vom 21. bi» 24. Juli de» Goethejahre«
1932 in der alten Reich«- und Krünungsstadt Frankfurt
am Main stattfinden . Der Festausschuß und die Leitung
des Deutschen Sängerbünde « find sich der ernsten Verant¬
wortung vollauf bewußt, gerade in der Zeit schwerster
wirtschaftlicher Not ein Fest von dem Ausmaße eines Deut¬
schen Sängerbundesfeste» vorzubereiten und die deutsche
Sängerschaft ans allen Gauen , aus allen Ländern , in denen
dentfches Lied erklingt, zur Beteiligung aufzurufen.

Getviß, die Not, die heute auf allen Schichten unseres
deutsch« ! Volkes lastet» ist groß und birgt die Gefahr in
sich, daß die Sorge um da» tägliche Brot ideale Ziele und
Hohe Kulturwerte zu Boden drückt. Allein bei unseren
Deutscken Sängerbundesfesten ist e» uns niemals um hohle,
äußerlichen Vergnügungen gewidmete Veranstaltungen zu
tun gewesen. In der Vergangenheit kam auf ihnen die
Sehnsucht und der unwiderstehlich« Drang nach einem ge¬
einten Vaterlande zum Ausdruck, auf dein Wiener Feste be¬
wegte der Anschlußgedanke die Herzen aller Teilnehmer,
und in! Jahre 1932 wollen wir erneut darauf Hinweisen,
daß die im Deutschen SängerbMid zusammengeschlossenen
Männergesangvcreine in der Erkenntnis der im deutschen
Liede ruhenden Kraft mttberufen sind, Gegensätze in unse¬
rem Volke Überdrücken zu helfen und zu seinem Wieder¬
aufstiege bcizutragen.

In diesem idealen Dienst am edlen deutschen Volkstum
erblicken wir samt der künstlerischen Ausgestaltung die wahr«
Bedeutung diese« Festes, und wegen dieser hohen kulturellen
und vaterländischen Aufgabe de» deutschen Männergesanges
und de« Deutschen Sängerbünde« ist es uns unabweisbar«
Pflicht, da« 11. Deutsch« Sängerbundesfest im Goethejahre
1932 mit ungcfchwächter Kraft und voller Zuversicht auszu«rüsten. Dann wird es eine Tat werden, sie künftige Ge¬
schlechter in glücklicheren Zetten dankbar preisen sollen.

Mit dem Gefühl hoher Freude , in dem wir uns einig
wissen mit der gesamten Bürgerschaft Frankfurt », entbieten
wir daher Euch, liebwerte Sangesbrüder , den ersten Fest-
und Sängergruß . Wie die letzt« gewaltige Sängerheer«
schau im Zeichen des Ltederfürsten Franz Schubert stand,
so soll die kommende ihre Weihe durch das Gedenken an den
Dichterfürsten Johann Wvlfgang Goethe erhalten . Wenn
sich 1932 seit dem Tode des Olympier» ein Jahrhundert
rundet » dann wollen wir in der Stadt , die seinen Eintritt
in das Menschcndascin sah und die den Boden für sein all¬
umfassendes dichterisches Schaffen bereitete, das Hochfest des
deutschen Liedes feiern. Auch wir Sänger sind ihm in un¬
auslöschlichem Dank verbunden dafür , daß er den Schatz de»
deutschen Liedes mit hohen, dauernden Werten bereichert hat.

Die Stadt Frankfurt a. M. und der Festausschuß für
das 11. Deutsche Sängerbundesfest rüsten sich, ihre Gäste
würdig zu empfangen und gastlich aufzunehmen. Erfüllt
von der hohen Verantwortung , die uns die Lösung der iin
Hinblick auf das glänzende Wiener Fest besonders schweren
Aufgabe auferlegt , erfüllt aber auch von tiefer Freude,
unseren Sangesbrttdern dienen zu dürfen , richten wir an
alle Bünde , Gaue, Vereine, an jeden einzelnen Sänger , wo
immer er deutsches Lied und Wesen pflegt, den herzlichen
Ruf;

„Kommt im Goethejahre 1932 zum 11. Deutschen
Sängerbundeöfest in die Goethestadt Frankfurt a. M.! —
Ihr sollt uns alle von Herzen willkommen sein."

Europas ältester Schwimmer,
darf sich wohl mit Recht der Ittvalidc Franz Rüßner
nennen, der vor kurzer Zeit in Hcrzberg am Harz fei¬
nen 98. Geburtstag feierte. Bis vor kurzem itbte er

noch seinen Berns als Bademeister aus.

Die „Waßerpest " i« deutsche«
Gewässer ».

Zu Beginn der 08er Jahre des vorigen Iahrhun-
derts fiel den Schiffern und Fischern der Havel das
massenhafte Auftreten einer bisher unbekannten Was-
serpflanzc auf. die sich mit großer Schneüigkeit von
der Potsdamer Gegend aus flußaufwärts und -ab-
wärts verbreitete. Auch die Oder blieb nicht verschont.
Das Gewächs, das ungeheure Krantmengcn ins Leben
schießen ließ, bedeutete natürlich besonders für Fischer
eine erhebliche Behinderung, und man gab ihm daher
den Namen „Wasserpest!" Heute ist die Pflanze über
ganz Deutschland verbreitet.

Wenn man sich die Pflanze genau ansieht, so recht-
fertigt nichts ihren unsympathischen Namen. An dttn-
ne», nock nicht streichholzdicken Stielen, die im Boden
des Wassers wurzeln und bis zu 2T>Zentimeter lang
sind, haften tm Kreisrund je 8—4 grüne Blätter , deren
Ränder gezackt sind, so daß an ihnen die grünen Fa-
denalgcn leicht hängen bleiben und eine Kolonie solch
einer Pflanzensiedlnng zu einem heillosen Durchein-
ander verwirren. Im Sommer blüht das Pflänzchen
in zartem Rot und die Blüten wachsen vorn Haupt-
stengel an einem dünnen Stiel über die Wasserober-
fläche empor. Tief unten an der langen Blütenröbre
an der Blattachsel sitzt der Fruchtknoten. In Aquarien
nimmt sich die Pflanze ganz reizend aus.

Auf welche Weise tauchte nun damals diese bis-
her unbekannte Pflanze so plötzlich auf? ES handelt
sich hier um die „Elodea CanadensiS" (mit einem an¬
deren Namen „Anacharts Alstnastrum"), die in den
48er Jahren des vorigen Jahrhunderts aus Kanada
als eine botanische Seltenheit nach England eingeführt
wurde. Dort hatte ihre Verbreitung dieselben Fol-
gen, wie später in Deutschland. Beim Rudern und
Nctzewerfen wurden die Fischer in einer unange¬
nehmen Weise in ihrer Arbeit behindert, weil wahre
Berge der „Elodea" an ihren Werkzeugen hängen
blieben und sich erst mit einiger Mühe wieder ent¬
fernen ließen. Ja , Kanäle und auch Flußläufe wur¬
den in wenigen Monaten geradezu verstopft.

Bon England ans nahm man nach Deutschland
ebenfalls als Rarität einige Exemplare mit und be¬
herbergte sie in botanischen Gärten und Aquarien,
bis eines Tages ein Potsdamer Botaniker. Ernst
Boß, auf die Idee kam, die hübsche Pflanze in den
Gräben der Gärten von Sanssouci auszusetzen.
Sanssouci wurde der Herd ihrer Berbreitnng. Durch
den Scharfgraben wunderte die Pflanze, sich mit ver-
blttffender Schnelligkeit ausbreitend, in die Havel
und weiter in alle anderen deutschen Gewässer. Bald
bemächtigte sich auch die Presse des interessanten
Stoffes. Die Ursprnngsgegend der Aussetzung der
Pflanze blieb bekannt, aber der Botaniker, der den
Fischern unbewußt einen so unangenehmen Dienst
leistete, wurde vergessen.

Das Sonderbare ist, daß von Amerika bis zum
Jahre 1888 keine männliche Pflanze nach Europa ge¬
kommen war. Die zartrötliche Blüte war die weil»,
liche Blüte, und obgleich die Pflanze so bei uns un-
fruchtbar bleiben mußte, vermehrte sie sich doch durch
Sprossenbildung in außerordentlicher Weise. Jedes
kleine Bruchstück, das abgerissen wurde, siedelte sich
wieder im Boden an und erzeugte eine neue Pflanze.

Durch die Klagen der Fischer und Schiffer veran-
laßt, nahmen sich die Regierungen und die Strom-
behörden der Sache an und forschten nach, ob die
„Anarcharis Alstnastrum" tatsächlich imstande wäre,
den Verkehr aus den Strömen und Seen zu hemmen.
Die eingehende Prüfung ergab aber, baß die Befiirch-
tungen erheblich iibertrieben worden sind. Für die
Schiffahrt jedenfalls kann die Pflanze, auch bei was-
senhaftem Auftreten, kaum ein Hindernis sein, da
sie außerordentlich zerbrechlich ist. Höchstens an
seichten Stellen wird eö Vorkommen, das, sich eine
ganze Bank von Elodea-Pflanze» ansetzt und daun
ein Hindernis darstellt, das nur durch eine umständ¬
liche und teure Krautuug beseitigt werden kann. Die
Klagen der Fischer liber Behinderung beim Rudern
und beim Fischen mit Netzen sind daher znm Teil
berechtigt. I . Dtßinann.
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Die Organisation der Blinden.
'Nachdem die deutschcu BlindenwohlfahrtSkongresse

durch die Vlufrollumi der verschiedensten Probleme
ivcit über Deutschland hinaus , man kann ivohl sagen,
für die Blinden der ganzen Welt , Bedeutung gewon¬
nen habe », dürste es nicht uninteressant sein , einmal
ihre Entwicklung zu betrachten.

Der erste Versuch , durch eine gemeinsame Tagung
der ans dem Gebiete der Blindenerziehung . und -anö.
btldnng tätigen Persönlichkeiten , die in verschiedenen
«andern gemachten Erfahrungen anszutauschen und
zu verwerten , wurde im Jahre 1878 gemacht , und zwar
ans Anregung des österreichischen Dichters Ludwig
August Frankel . Damals fand in Wien der erste
europäische Blindcnlehrerkongreß statt . Bon nun an
fanden sich die deutschen Blindenlehrer rcgelmästig
in jedem dritten Jahre zu einem Kongreß zusammen,
ans welchem die Fragen der Blinden -Erztehnng,
.Ausbildung , .Beschulung , -Fürsorge und -Bersorgung
besprochen wurden.

Diese Kongresse diente » in ganz hervorragendem
Maße der Förderung der 'Blinden in den verschiede¬
nen deutschen Sinder « und Provinzen . Führende
Persönlichkeiten derselben hatten hauptsächlich zur
Pflege der deutschen Blindenpnnktschrist im Jahre
1891 den Berein der deutschrcbenden Blinden ge¬
gründet.

Zu einem Kongreß der Blinden selbst kam es erst
erheblich später ; der erste dctttsche Bltndentag , auf
dem Blinde aus ganz Deutschland zusammenkamen,
um persönlich zu den sie berührenden Fragen Stel¬
lung zu nehmen , fand im Jahre 1009 in Dresden statt.
Ans der zweiten derartigen Tagung . 1012 in Braun-
schweig, ivnrde dann der Reichsdeutsche Blindenver¬
band e. B . gegründet , der seitdem die Spitzenorgani-
sation der deutschen Blinden darstellt . Neben ihm
steht, ebenfalls seit dem Jahre 1912, der Berein blin¬
der Frauen Deutschlands.

Im Jahre 1016 schlossen sich die studierenden © Hit.
den ans Anregung ihres jetzigen Borsitzendcn , Dr.
Strehl , Marburg (Lahn ), zum Verein der blinden
Akademiker Deutschlands zusammen.

Die Kriegsblinden bildeten im Jahre 1018 zur
Warnehmung ihrer besonderen Interessen , unabhän¬
gig von den Verbänden der Zivilblinbcn , den Bund
erblindeter Krieger e. B ., der als eine der sieben
Epitzenorganisationen der Kriegsbeschädigten im
Reichsanoschuß der Kriegsbeschädigten - und Kricger-
hinterbliebcnenfttrsorge vertreten ist und für seine
Mitglieder , fast alle deutschen Kriegsblinden , ganz
Außerordentliches geleistet hat.

Im Jahre 1021 folgte die Gründung der Blinden-
wohlfalirtskammcr , welche eine ständige Vertretung
aller Blinden , und © lindenfürsorgeverbände , der
Blindenanstalten und der Blindenlehrer gegenüber
den Reichs - und Staatsbehörden darstellt

Welt und Wissen.
Bom Zukunstsland Chile.

Rund 27 000 Deutsche wohnen in Chile — sie sind
auch heute noch im wirtschaftlichen und geistigen Leben
des Landes von maßgebendem Einfluß . Chile selbst
ist in den letzten Jahren in beachtenswertem Anstieg
begriffen dank dem Geiste einer Regiernng , die mit
allen Mitteln die produktive Arbeit zu fördern sucht
und in diesem Bestreben auch auf fremde Hilfe nicht
verzichtet . Biele der öffentlichen Einrichtungen

Chiles sind seinerzeit nach deutschem Muster und mtt
deutscher Hilfe organisiert , anSgebant oder reformiert
worden — Chile hat auch während des Weltkrieges
nicht nur eine neutrale , sondern eine ausgesprochen
dentschfrenndliche Haltung eingenommen . Im Gegen-
satz zu vielen andere » KolonisattonSländern bietet cs
auch heute noch viele Möglichkeiten fiir den Einwan¬
derer , und gerade die neuen KolonisationSversuche der
Regierung , die in hervorragendem Maße auch
Deutsche heranzuzichcn sucht, haben das Interesse für
dieses Land neuerdings gewaltig gesteigert . Es ent¬
spricht daher einem Bcdiirsnis , wenn der Deutsch-
Chilenische Bund durch Dr . Carlos Keller , einen
Deutsch -Chilenen und glänzenden Kenner des Landes,
nun einen neuen Führer — betitelt : Chile . Ein Fiih-
rer durch das Land und seine Bewohner — heraus-
bringt . DAJ.

Wie klein können die Lebewesen noch sein?
— Die Frage hat Errera zu beantworten gesucht.

Er glaubt , die untere Grüßen -Grenze für Lebewesen
liegt bei 0,0001 Millimeter . Darauf kam er folgen¬
dermaßen . Die Lebewesen bestehen aus Eiweiß , und
zivar sicherlich ans einigen tausend Molekülen . Da
man nun den Durchmesser des Eiweibmoleküls in
etwa kennt , so kann man feststellen , daß ein Wesen
von 0,0001 Millimeter Durchmesser etiva 10 000 Ei-
weißmvleküle enthalten wird . UcbrigenS entspricht
diese Größe ungefähr derjenigen der kleinsten heute
bekannten Bakterien . Kleinere Lebewesen , wie z. B.
d' Hörelles Bakterienfresser sind noch unsichtbar.
Sichtbar müßten sie unter dem Mikroskop schon sein;
denn das sogenannte Ultramikrvskop reicht mit der
Sichtbarmachung bis zu Objekten von 0,000005 Milli-
meter Durchmesser . Dt.

WeLhnachksgaben,
die Leid bringen!

Bon Therese Wagner -Wiesbaden.
Geben ist seliger , denn nehmen . Die tiefe Lebens-

iveisheit dieses Wortes ist wohl niemals lebendiger
als zur Weihnachtszeit . Jeder , der einen offenen
Blick hat fiir die Lebensnot und den Lebenskampf,
ivird in diesen Tagen stärker denn je das Bedürfnis
empfinden , nicht nur feine nächste Umgebung mit Ga-
den zu bedenken , sondern für seinen Teil dazu bei-
zutragen , der allgemeinen Not zu steuern . Haben
wir aber schon bedacht, daß wir nicht allein mit Spcn.
den an Arme und fiir Wohlfahrtsvercine helfen kön-
neu ? Diese können Not nur lindern , nicht verhin-
der « . Ist sich die deutsche Hausfrau bewußt , daß sie
ein Mittel in der Hand hat . um Freude zu spenden
und Not zu verhindern , ohne daß sie dabet selbst einen
Groschen zu opfern braucht?

Dieser Zanberstab der Freude , den jede kluge
Hausfran in der Hand hat , ist nichts weiter alü eine
richtige EinkaufSpolitik . Wir miissen beim Einkauf
der Weihnachtsgeschenke und der Vorräte für Küche
und Keller zu den bevorstehenden Feiertagen daran
denken , daß wir durch unbedachten Einkauf Leid ver¬
ursachen . Dieses wird uns nicht immer sichtbar sein;
eö vergrößert sich aber auch durch den kleinsten un-
bedachten Einkauf . Durch eine falsche Einkausspolitik
kommen täglich Hunderttaufende , ja Millionen Mark
zusammen , die dem deutschen Volke verlorengchcn.
Deutschland bezog im Jahre 1020 ans dem AuSlaude
täglich für 82 000 Mark Kleider und Hüte , für 285 000
Mark Kunstseide , für 324 000 Mark französische Par-
füme und dergleichen , für 00 000 Mark Glaswaren,
für 180 000 Mark Südweine , für 132 000 Mark Ba-
muten , für 184 000 Mark Aepfel und Birnen , für
230 000 Mark Apfelsinen , für 378 000 Mark Gemüse,
für 770 000 Mark Eier . Diese lange Reihe läßt sich lei-
der beliebig vermehren . Wieviel den deutschen Arbei.
tern entgangener Lohn steckt ivohl in den Summen,
die täglich an das Ausland verschleudert werden?

Wieviel deutsche FamMen hiMe» auch tn diesem
Jahre ein frohes Weihnächte », wenn die deutsche
HanSfran richtige EinkanfSpolitik triebe.

Kein Kauf ist so klein , daß cs nicht lohnte , sich
diese ernste Frage vorznlcgen . Auf jedes Pfund , auf
jeden Groschen kommt es an . Können wir selbst
Freude an Gaben haben , welche Not und ArbettS-
lofigkeit steigern ? Auch die Freude des Empfängers
kann nicht ungetrübt sein , wenn er weiß , daß solches
Geschenk Not und Tränen bringt , wo es Brot schaffen
könnte . Unsere Geschenke zu Weihnachten sollen wirk,
ltch Gaben der Freude werden tn jenem tieferen
Sinne , den uns deutsche Not lehrt.

Die AB . in der Tscheche !.
Das alte Oesterreich hatte für Teile seines Gebie-

tcs schon im Jahre 1000 eiryc Angestelltenversichcrung
geschaffen. Nach dem Umsturz erwuchs den Nachfolge,
staaten die Pflicht , für Umorgantsation und Ausbau
der bestehenden Einrichtungen zu sorgen . Der tsche-
chische Staat errichtete schon am 20. 12. 18 für einige
der ihm zugefallenen Gebiete , nämlich Böhmen . Mäh-
icit und Schlesien , die Allgemetne Pensionsanstalt in
Prag . 1022 ivnrde ihr Wirkungsbereich auch auf das
Hnltschiner Land , die Slowakei und Karpathenrußland
ausgedehnt , so daß sie heute die Rentenversicherung
der Privatangestelltcn im ganzen Gebiet der tschecho-
slowakischen Republik durchführt.

Die Zahl der Bersicherten ist seit 1910 ständig ge-
stiegen . Sie betrug damals nur etwa 41000, heuteK reit der Versicherungsanstalt schon über 800 000,cstelltc an . Diese Entwicklung ist auf die Erwet-
ternng des Gebietes und des Personenkreises — z. B.
kamen die Handlungsgehilfen erst 1020 hinein — und
die Auflösung früher bestehender Ersatzeinrtchtungen
zurllckzuführen.

Die Rentenempfängerzahl ist ebenfalls stark an-
gewachsen . Da auch in der alten österreichischen Ber-
sicherung eine fünfjährige Wartezeit vorgesehen war.
brauchten bei Uebernahme der Berstcherung erst etwa
2500 Rentner versorgt zu werden . Ihre Zahl hat sich
bis zum 1. Juli dieses Jahres mehr als verzwölf.
facht: man zählte an diesem Tage rund 32 000 Renten,
empsänger , von denen aber nur etwa 18 000 Alters-
und Jnvalidenpensionen bezogen . Der Rest verteilt
sich auf Witwen - und Waisenrenten bzw . Erziehungs-
zuschüsse.

Eine Sonderheit der tschechischen Angestelltenver-
sichernng ist die Stellenlosenunterstütznng . Diese
Leistung wird in Dcntschland nicht gewährt . Daß die
Tschechoslowakei darin eine Sonderstellung einntmmt,
ist wohl auf die Eigenart der tschechischen ArbettS-
loseuversichcrung , die auf dem Genier System auf-
gebaut ist, znrückzuführen . Die Stellenlosenunter-
stützung . die die Allgemeine Pensionsanstalt ihren
Mitgliedern zahlt , ist keine gesetzliche Leistung , auf 4>ie
ein Rechtsanspruch besteht . Sie wird vielmehr von
der Anstalt nur freiwillig und widerruflich nach be-
jtitnmteu Grundsätzen gewährt . Wie jede langfristige
Rentenversicherung , die leistungssähtg bleiben will,
ist auch die tchechische Allgemeine Pensionsanstalt auf
dem Anwartschaftsdecknngsversahren aufgebaut.

Anerkennenswerte Arbeit hat die Pensionsanstalt
hinsichtlich der Berwaltungskosten geleistet . Die © er-
tvaltungskostett der tschechischen Versicherung sind
allerdings noch doppelt so hoch als die der reichsbent-
scheu Angestelltenversicherung . Verständlich , wenn
man berücksichtigt, daß in der Tschechoslowakei auf 300,
in Deutschland aver erst auf 2088 Versicherte ein An¬
gestellter der Versicherung entfällt.

Verantw für den red.iktiviiellc» Teil : S , Herz, Bad Homburg
für den Jiiiei .iteuleit : .lakali Öliihcr. Oberitrirl.

Truck und Perlag : Otto Wagenbreth, Bad Homburg
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Es war der letzte Gruß der Mutter , als sic die Hand

ihrem Kinde entgegcnreichte . Heute wußte Eugenie erst
so ganz, was sic verloren . Die Mutter war ihre Freundin
und einzige Vertraute gewesen, der das ganze Herz ihres
Kindes geöffnet war . Sie haue ihrer Tochter so viel
Liebe gegeben, daß Eugenie sich gar nicht nach etwas
anderem gesehnt ; sie verlangte nach keiner weiteren
Freundschaft mehr , seitdem sie diese bei Altersgenossinnen
vergeblich gesucht.

Sie war schon als Kind viel zu ernst, das hatte auch
die Mutter bedrückt. Es wurden Kindergescllschaften im
Hause veranstaltet , lediglich, um Eugenie Gelegenheit zu
geben, Freuudinncn zu finden . Wo ihr jedoch Kinder von
Eltern , die den Verkehr wünschten, freundlich entgegen-
kamen, wich sic zurück. Sie war kühl und abweisend und
flüchtete immer wieder zur Mutter.

Ml > der Mutter hatte sie unendlich viel verloren ; sie
glaubte nun allein zu sein und gab sich einer Trostlosigkeit
ohnegleichen hin. Allmählich erst fand sie in dieser Ver-
zweiflung Hali an ihrem Vater ; mit jedem. Tage wuchs
ihr Vertraue » zum Vater.

Sie war damals achtzehn Jahre alt , und die zwei
Jahre in dem Pcusionai hauen sic gereift an Leib und
Seele . Sie war »ichi wieder nach der Schweiz zurück-
gelehrt . Ein Grauen haue sie gepackt bei dem Gedanken,
dort auch »tu noch Tage ;u verbringen.

Ihr Wunsch, dem Haushalt des Vaters vorstehen zu
oürfen , war dem Kommerzienrat die größte Freude . Mit
Stolz betrachtete er oft sein Kind . Eugenie hatte sich zn
einer großen Schönheit entwickelt. Vornehmheit . Einfach¬
heit und Eleganz gaben ihrer herrlichen Erscheinung die

rechte Fassnug . Sie schien ein Bild , das nur in echtem,
gediegenem Nahmen gesehen werden durfte.

Seit dem Tode der Mutier waren vier Fahre ver¬
flossen Eugenie haue sich ihrer musikalischen Ausbildiing
mit vollem Verständnis hingegcben . Sic haue eine
wundervolle Stimme , und ihre Lehrer behaupteten , daß
cs traurig sei, wenn diese brachliegeu bleibe. Lächelnd
lehnte Eugenie alles ab, ihre Musik wollte sic für sich
allein haben ; nur der Vater saß oft stundenlang dabei und
gab sich seinen Träumereien hin.

Wer wird dein Kind glücklich machen? Der Gedanke
tauchte oft in ihm auf . Alle Anträge , die sich in letzter
Zelt mehrten , lehnte Eugenie ab . Es waren Männer aus
vornehmsten Finanzkreisen , auch adlige RiUergutsbesttzer
hatten sich bemüht ; und nicht immer waren cs die Mil¬
lionen allein , die lockten.

Der Geheimrat wußte von einigen Bewerbern , daß in
der Hauptsache Eugenie selbst den Anziehungspunkt
bildete. Er hatte nie auf seine Tochter einzuwirken ver¬
sucht; sein Kind sollte glücklich werden . Fiel ihre Wahl
auf einen unbemittelten Mann — gut , er selbst war ja
reich genug , um dann cinspringcn zu können.

Für wen schaffte und arbeitete er denn ? Doch nur für
seine Tochteri

Nun war ein Mann aufgctauchl , von dem er das Beste
wußte , ein Mann im ganzen Sinne des Wortes . Die
reichsten und vornehmsten Damen bemühten sich um ihn;
er war eine Erscheinung , wie sic unter allen Herren , die
der Geheimrat bisher keuncngelerni . einzig dastanv.
Jahrelang war er in anderen Weltteilen gewesen, als
Attachö beim Auswärtigen Amt waren ihm unterwegs
alle Türen geöffnet. An verschiedene» Höfen war er
bevorzugt , man hatte ihn seiner Persönlichkeit wegen oft
scsthalte» wollen.

Er hatte Eugenie in einem Wohltätigkeitöbasar kennen-
gelernt . Kurze Zeit darauf war er bei dem Ministe,
von S zu einer Abendgesellschaft geladen , und er setzte
dort die Bekanntschaft fort.

Eugenie war unangenehm berührt , alS sie den Namen
.Waldungen " hörte . Sie atmete auf . als sie, ohne direkt
»»höflich zu sein, sich mit einer leichten Verneigung ver¬
abschieden konnte.

Warum mußte ihr dieser Name noch einmal begegncnl
Sie wußte , daß sic ihrem Vater Schmerz bereitet hatte.
Alle früheren Erlebnisse tauchten vor ihrem geistigen Auge
aus. als sie am.Lager des Vaters in Angst und Sorge auf
den Arzt wartete.

Sie hatte durch einen Wink Elfriede verständigt , den
Arzt trotz des Widerstandes des Vaters zu holen . ES
waren Minuten , die Stunden zu fein schienen, und ernste
Vorwürfe waren es, die sich dqS junge Mädchen machte.
Wie konnte sie ihrem guten , lieben Bater so rücksichtslos,
so ungerecht entgegentreten ? !

Bestimmt hätte er gegen Leon Rachetti nichts etn-
zuwenden gehabt . Sie hatte gefühlt , wie tief ihn ihr Ge¬
ständnis gerührt . Er würde auch den Mann , den sie über
alles liebte , mit in fein Herz geschloffen haben.

Ah — endlich! Der Professor trat leise ein. Der Ge¬
heimrat lag mtt dem Gesicht nach der Wand ; er hatte den
Arzt nicht kommen hören und erschrak, als fein-Name ge¬
nannt wurde.

Er drehte sich um, und ein vorwurfsvoller Blick traf
seine Tochter.

»Nicht böse sein, Väterchen ! Herr Professor will dich
nicht lange quälen . Ehe er mir keine Beruhigung gibt,
bin ich selbst trank. Und das willst du doch nicht, mein
Vater ?"

Der Geheimrat antlvortete nicht. Es war nur ein
einziger Blick, den er seiner Tochter zuwarf , aber cs lagen
so viel Verzweiflung und Liebe darin , daß Eugenie bis
in die Tiefen ihres Herzens erschüttert ivnrde.

Was war geschehen? Sie wußte jetzt bestimmt, daß
aas Leiden ihres Vaters seelischer Natur war und daß
der Arzt kaum helfen könntc. Letzterer hatte die Hand des
Kranken genommen und sah ernst auf ihn nieder . Dann
bat er, ihn untersuchen zu dürfen . lFortschuna total.)
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